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HEIZUNG

Teil 1

Jörg Scheele*

Blockheizkraftwerke
ermöglichen es, ne-
ben der Wärme, die
zur Beheizung eines
Gebäudes benötigt
wird, auch gleich
den elektrischen
Strom zu erzeugen.
Der erste Teil unse-
res Beitrags geht
der Frage nach, wel-
chen Nutzen dies
bringt und wie ein
Blockheizkraftwerk
aufgebaut ist.

Moderne Heizkessel er-
möglichen energiesparen-

des und umweltfreundliches
Heizen. Die Energie des
Brennstoffes wird dabei zu
gut 94 Prozent als nutzbare
Wärme frei. Aber auch hier
kann man noch mehr heraus-
holen. Und das, indem mit
dem Brennstoff nicht nur
Wärme, sondern auch Bewe-
gung erzeugt wird.

auch in der Gebäudetechnik
kann man neben der Wärme
auch eine Antriebsleistung
gebrauchen. Mit der Bewe-
gung kann ein Generator an-
getrieben werden, der elek-
trischen Strom erzeugt. Auf
diese Weise ist der vermeint-
liche Wärmeerzeuger im Kel-
ler in erster Linie einmal ein
Motor. Die Wärme des Mo-
tors steht zur Beheizung und
zur Warmwasserbereitung zur
Verfügung. Eine Anlage, die
beide Energieformen nutzbar
macht, wird als Blockheiz-
kraftwerk (BHKW) bezeich-
net.

Wärmeerzeuger
ist Motor

Man spricht dabei von Kraft-
Wärme-Kopplung. Eine Tech-
nik, die vom Grundprinzip
her eine lange Tradition hat.
Bereits vor über 100 Jahren
wurden in einer Zuckerfabrik
in Baden die Maschinen von
einer Dampfmaschine ange-
trieben. Durch die anschlie-
ßende Kondensation des
Dampfes wurde Wärme frei,
die man zum Trocknen des
Zuckers und zum Heizen der
Vorratsräume einsetzte. Nicht
nur in Fabrikanlagen, sondern

16 PS im Heizkessel?
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Mit einem BHKW sorgt der Heizungsbauer nicht nur
für Wärme, sondern auch für den Strom im Haus [1]



Strom kommt doch
aus der Steckdose . . .
Der Nutzen des selbst ge-
machten Stroms liegt auf der
Hand. Moderne Kraftwerke
können nur rund 35 % des
Brennstoffes in Strom umwan-
deln. Gut 65 % der Energie
wird als Prozesswärme frei
und geht ungenutzt verloren.
Blockheizkraftwerke hinge-
gen verwerten auch die bei
der Stromerzeugung entste-
hende Wärme und können auf
diese Weise bis zu 90 % der
Energie des Brennstoffes nut-
zen. Gegenüber der getrennten
Erzeugung von Wärme und
Strom findet so eine Primär-
energieeinsparung von ca.
30 % statt. Das bedeutet weni-
ger Abgase und damit auch
weniger Umweltbelastung.
Schon die Installation nur
eines Blockheizkraftwerkes
führt dazu, dass der CO2-Aus-
stoß um einen Anteil verrin-
gert wird, für dessen Besei-
tigung rund drei Hektar Wald
hätten „arbeiten“ müssen.
Aber nicht nur die Umwelt,
auch der Geldbeutel hat etwas
davon. Gerade weil die Heiz-
Kraft-Anlagen die Natur scho-
nen, ist das Gas bzw. das Öl,
welches zum Betrieb der An-
lage genutzt wird, von der
Mineralöl- und Ökosteuer be-
freit. Allerdings ist auch hier
nicht alles Gold, was glänzt.
Denn wer mit einem Block-
heizkraftwerk Strom erzeugen
möchte, der erzeugt zwangs-
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Die Kraft-Wärmekopplung ermöglicht von allen alter-
nativen Beheizungsarten die effektivste CO2-Reduzie-
rung [1]

Um die Rückspeisung von Strom möglichst gering
zu halten, werden in Wohngebäuden häufig zusätzlich
zum BHKW Spitzenlastkessel installiert [1]



läufig auch Wärme, und um-
gekehrt. Daher sind die Anla-
gen da sinnvoll, wo rund um
die Uhr ein Bedarf an elektri-
schem Strom und Wärme be-
steht. Typische Einsatzberei-
che sind dementsprechend
Hotels, Pensionen, Raststätten,
Krankenhäuser, Schwimmbä-
der, etc.

Richtige Auslegung
ist wichtig
Ideal ist es, wenn nicht nur die
erzeugte Wärme, sondern auch
der selbst gemachte Strom im
Gebäude verbraucht wird. Bei
einem Überschuss an erzeugter
elektrischer Energie besteht
zwar die Möglichkeit, diese in
das örtliche Stromnetz des
Stromversorgers einzuspeisen,
eine gesetzliche Vergütungsre-
gelung dafür gibt es allerdings
nicht. Bei BHKW gilt allge-
mein die Verbändevereinba-
rung, die eine Vergütung von
10 Pf/kWh empfiehlt, minde-
stens aber eine in Höhe der
vermiedenen Kosten des Ener-
gieversorgers verlangt. Diese
belaufen sich bei einigen Ver-
sorgern allerdings nur noch
auf 5 Pf/kWh. Ein Stromver-
kauf an den Energieversorger
ist bei einer niedrigen Rück-
speisevergütung wirtschaftlich
uninteressant. In Wohngebäu-
den mit großem Wärmebedarf
ist es daher sinnvoll, das
BHKW auf den Strombedarf
auszulegen und die Ab-
deckung des Wärmebedarfs

über einen zusätzlichen Spit-
zenlastkessel zu erreichen. So
wird vermieden, dass ein
großes BHKW zwar alleine
das Haus beheizt, dabei aber
zu viel Strom erzeugt. In Ge-
bäuden wie z. B. Krankenhäu-
ser oder bei Schwimmbadan-
lagen, die einen permanenten
Strom- und Wärmebedarf ha-

ben, können die BHKW die
Versorgung ohne Einsatz zu-
sätzlicher Heizkessel überneh-
men. Bei großem Energiebe-
darf ist es möglich, mehrere
Blockheizkraftwerke als Kas-
kade zusammenzuschalten.
Von der Konstruktion her sind
die Blockheizkraftwerke in
erster Linie auf die Wärmeer-
zeugung ausgelegt.
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Als Einheit geliefert
Wie ein Heizkessel, so wird
auch das Blockheizkraftwerk
komplett vormontiert geliefert.
Anlagen mit etwa 12 kW ther-
mischer und 5,5 kW elektri-
scher Leistung, die im Bereich
der Gebäudetechnik eingesetzt
werden, besitzen als Herz-
stücke einen Einzylinder-Vier-

taktmotor und einen wasser-
gekühlten Asynchrongenera-
tor. Ferner installiert sind ein
Abgaswärmetauscher, ein
Schmierölwärmetauscher und
weitere Betriebs- und Regel-
einheiten. Der Ottomotor wird
mit Erdgas oder Flüssiggas,
der Dieselmotor mit Heizöl
oder Biodiesel (Rapsölmethyl-
ester), betrieben. Der Motor

PS im Heizkes-
sel: Für Wärme
sorgt ein Motor,
der einen Gene-
rator antreibt.
Legende:
1 Kraftstofffilter
2 Bodenwanne
3 Auffangwanne
4 Kraftstoffmagnet-

ventile
5 Motorölfilter
6 Abgaswärmetauscher

mit Rußfilter
7 Generator
8 Regelungseinheit
9 Lufteintritt

10 Heizungsvorlauf
11 Heizungsrücklauf
12 Kraftstoffaustritt
13 Kraftstoffeintritt
14 Abgasstutzen
15 Abgasschalldämpfer
16 Motor



4500 Stunden. So kann hin-
sichtlich der Eigenstromver-
sorgung eine gute Wirtschaft-
lichkeit erreicht werden.

Wie beim Einzel- und Rei-
henbetrieb der BHKW

die Einbindung in das Heiz-
system erfolgt und wie die
Brennstoffzufuhr und die Ab-
gasabführung ausgeführt wer-
den, lesen Sie im zweiten Teil
dieses Beitrags.

Bildnachweise
[1] Senertec Kraft-Wärme-
Energiesysteme GmbH,
97424 Schweinfurt
[2] Buderus Heiztechnik,
35573 Wetzlar

führt, schaltet sich das BHKW
auf Anforderung eines Strom-
bedarfs (z. B. Lastkennlinie
für den Strombedarf, Rund-
steueranlage des Energiever-
sorgers) zu. Die dabei erzeug-
te Wärme muss dann – wenn
sie nicht benötigt wird – in
einen Pufferspeicher transpor-
tiert oder über einen BHKW-
Kühler ins Freie geleitet wer-
den. Für den Haustechnik-Be-
reich ist meist die wärmege-
führte Regelung üblich. Nach
Erfahrungen von BHKW-Her-
stellern erreichen die Anlagen
dabei in Gebäuden mit 50 kW
Wärmebedarf und rund 15 kW
elektrischer Anschlussleistung
eine jährliche Betriebszeit von

treibt den Generator an, der
durch Induktion elektrischen
Strom erzeugt. Bei diesem
Vorgang entsteht Wärme, die
vom Rücklauf des Heizungs-
wassers aufgenommen wird.
So wird der Generator ge-
kühlt. Ferner entzieht der Ab-
gaswärmetauscher den Abga-
sen Energie, sodass diese mit
einer Temperatur von nur
120 °C in die weiterführende
Abgasanlage gelangen. Eine
zusätzliche Wärmeabführung
geschieht über den Schmier-
ölwärmetauscher. Die Rege-
lung des BHKW kann wärme-
oder stromgeführt sein. Bei
der wärmegeführten Variante
wird das BHKW in Abhängig-
keit eines Temperatursollwer-
tes (z. B. Heizkurve, Raum-
temperatur) ein- bzw. ausge-
schaltet. Wird die angeforder-
te Vorlauftemperatur innerhalb
einer vorgegebenen Zeit nicht
erreicht, wird der Spitzenlast-
kessel angefahren. Liegt die
angeforderte Heizleistung un-
ter der Leistung des Block-
heizkraftwerkes, kann es zu
einem Taktverhalten der An-
lage kommen, wobei die Be-
triebszeit nach jedem Moto-
renstart mindestens zehn Mi-
nuten betragen muss. Wird im
System keine Wärme benötigt,
geht das BHKW auch nicht
in Betrieb. Der in dieser Zeit
benötigte elektrische Strom
muss aus dem Netz des Ener-
gieversorgers bezogen werden.
Erfolgt die Regelung stromge-
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Mit zusätzlichem Heizkessel und Heizwasser-Speicher
erreicht man eine Stromversorgung mit wenig Netz-
kontakt [2]


